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Beläge für hohe Belastungen

Bei Rüttelböden handelt es sich 
um mechanisch widerstandsfähi-

ge und stark belastbare Böden, die in ers-
ter Linie in gewerblich und industriell 
genutzten Bereichen wie Einkaufszentren, 
Lebensmitteldiscountern und Baumärk-
ten zum Einsatz kommen. Rüttelböden 
stellen eine modifizierte Art der Dick-
bettverlegung dar, die normativ nicht 
geregelt ist. Als Technisches Regelwerk 
stehen hier nur die sogenannte AK-QR 
Richtlinie [8] und die KKS-Verlegericht-
linie [5] zur Verfügung. 

Wie die Gutachterpraxis zeigt, weist das 
Verfahren der Rüttelbodenherstellung 
neben vielen Vorteilen auch systembe-
dingte Probleme auf, die häufig zu Schä-
den in Objekten führen. Nach einer kur-
zen Beschreibung der Ausführungsva-
rianten von Rüttelböden sollen im Folgen-

den Hinweise auf die Ursachen typischer 
Schäden an Rüttelböden sowie deren sach-
verständige Bewertung gegeben werden.

Ausführungsvarianten von 
Rüttelböden
Rüttelböden können ähnlich wie Estriche 
in den nachfolgend aufgeführten Ausfüh-
rungsarten hergestellt werden:

�� Verlegung im Verbund
�� Verlegung auf Trennschicht
�� Verlegung auf Dämmschicht
Bei der Verlegung im Verbund wird 

zuerst eine Haftbrücke und dann der Bet-
tungsmörtel direkt auf die Betonboden-
platte aufgebracht (Systemskizze 1). Zur 
Sicherstellung der Dauerhaftigkeit der 
Konstruktion ist bei dieser Ausführungs-
variante ein guter Verbund zwischen der 
Betonbodenplatte und dem Bettungsmör-

tel zwingend erforderlich. Bei der Verle-
gung auf Trennschicht ist der Bettungs-
mörtel durch eine dünne Trennschicht 
(Folie) von der Betonbodenplatte getrennt 
(Systemskizze 2). Im Gegensatz zur Ver-
bundkonstruktion wird der Rüttelboden-
aufbau der Trennschichtkonstruktion 
aufgrund der Verformbarkeit der Trenn-
schicht auf Biegung beansprucht, weshalb 
hier im Besonderen der Dicke des Bet-
tungsmörtels eine wesentliche Bedeutung 
zukommt.Bei der Verlegung auf Dämm-
schicht ist der Bettungsmörtel durch eine 
Schall- beziehungsweise Wärmedäm-
mung sowie durch Trennschichten von 
der Betonbodenplatte getrennt (System-
skizze 3).

Da der Schall- und Wärmeschutz auch 
in hoch beanspruchten, gewerblich 
genutzten Bereichen immer mehr an 

1 Verlegung im Verbund mit dem Untergrund 2 Verlegung auf Trennschicht

1 Untergrund + Haftbrücke
2 Bettungsmörtel
3 Kontaktschicht
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Rüttelböden  �  Der folgende Artikel befasst sich mit den Grundlagen zum Thema Rüttelböden: Es werden 
die unterschiedlichen Ausführungsvarianten dargestellt, typische Schadensbilder und deren sachverständi-
ge Bewertung aufgeführt sowie auf den Einfluss der keramischen Platten auf die Tragfähigkeit von Rüttel-
böden auf Trenn- beziehungsweise auf Dämmschicht eingegangen.   Dr. Karl-Uwe Voß
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Bedeutung gewinnt, kommen heute zunehmend Rüttelböden 
auf Dämmschicht zur Anwendung. Aufgrund der großen Ver-
formbarkeit der Dämmschichten und den hohen zu erwartenden 
Beanspruchungen kann gerade bei den Rüttelböden auf Dämm-
schicht nicht ohne weiteres vorausgesetzt werden, dass diese eine 
ausreichende Tragfähigkeit aufweisen. Wird trotzdem eine Ver-
legung auf Dämmschicht gefordert, so muss die Planung mit 
besonderer Sorgfalt erfolgen, im Rahmen derer in der Regel 
statische Tragfähigkeitsberechnungen zur Festlegung der Dicke 
und Festigkeit des Bettungsmörtels erforderlich werden. 

Aufgrund der hohen konstruktiven Anforderungen stellen 
Einbaustärken des Bettungsmörtels von 100 Millimeter und 
größer bei den Systemen auf Dämmschicht keine Seltenheit dar. 
Darüber hinaus muss die Dämmschicht eine möglichst geringe 
Zusammendrückbarkeit aufweisen und vollf lächig auf der 
Betonbodenplatte aufliegen.

Aufgrund der Biegebeanspruchung der Systeme auf Trenn- 
beziehungsweise Dämmschicht neigen Planer häufig dazu, 
bewehrte Rüttelböden auszuschreiben. In den einschlägigen 
Technischen Regelwerken finden sich bezüglich der Herstellung 
bewehrter Rüttelböden üblicherweise nur wenige konkrete Hin-
weise. Allerdings wird in der AK-QR Richtlinie [8] folgendes 
ausgeführt:

„Die in der Regel in Querschnittsmitte der Bettungsschicht 
liegende Bewehrung übernimmt keine statischen Funktionen 
und verhindert nicht die Bildung von Rissen. Sie kann jedoch 
deren Breite und das Entstehen von Höhenversätzen vermin-
dern.“ Ganz im Gegensatz zu dieser eher positiven Einschät-
zung des Nutzens von konstruktiver Bewehrung in Bettungs-
mörteln zeigt die Gutachterpraxis, dass der Einsatz von Beweh-
rung eher Nach- als Vorteile mit sich bringt. So wirkt der Ein-
satz von Bewehrung zwar theoretisch reduzierend auf die Riss-
breiten, allerdings zeigt die Praxis, dass beim Einsatz in erd-
feucht hergestellten Bettungsmörteln eine erhebliche Gefahr für 
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die Entstehung von Trennschichten 
besteht (Abbildungen 4 und 5), die eine 
Reduzierung der Tragfähigkeit der Kons-
truktion nach sich zieht.

Herstellung von Rüttelböden im Ver-
bund zur Betonbodenplatte
Die Herstellung von Rüttelböden im Ver-
bund zur Betonbodenplatte setzt voraus, 
dass der größte Teil des Schwindens der 
Bodenplatte vor dem Einbau des Rüttel-
bodens abgeschlossen ist. In den einschlä-
gigen Technischen Regeln wird hierfür ein 
Zeitraum von mindestens sechs Monaten 
angegeben, der in der heutigen Baupraxis 
aufgrund des geforderten Baufortschritts 
sehr häufig nicht eingehalten wird.

Wird ein Rüttelboden auf eine Beton-
platte aufgebracht, deren Schwindverfor-
mung noch nicht weitestgehend abge-
schlossen ist, so resultiert ein Verbund-
baustoff, dessen Oberseite (keramischer 
Plattenbelag) vergleichsweise steif ist und 

nicht schwindet, während sich die Unter-
seite aufgrund des Schwindens des Betons 
verkürzt. Hierbei entstehen zum Teil 
erhebliche Scherspannungen in den Kon-
taktf lächen; Verbundstörungen können 
die Folge sein.

Um einen guten Verbund zwischen dem 
Beton und dem Bettungsmörtel zu errei-
chen, sind minderwertigere Oberflächen-
schichten des Betons – Zementschlämme 
mit geringer Festigkeit und erhöhtem w/z-
Wert – zum Beispiel durch Strahlen mit 
festem Strahlmittel zu entfernen. In Abbil-
dung 6 (Bereich oberhalb der roten Linie) 
ist das Beispiel einer Betonoberfläche mit 
einer auf dem Beton aufsitzenden Zement-
steinschicht mit hoher Porosität – erkenn-
bar an der hohen Helligkeit dieses Berei-
ches – anhand eines fluoreszierend einge-
färbten Dünnschliffes sehr gut erkennbar.

Direkt vor der Einbringung des Bet-
tungsmörtels ist die Bodenplatte anzu-
feuchten und eine Haftbrücke aufzubrin-

gen, die den Verbund zwischen der Boden-
platte und dem Bettungsmörtel sicher 
stellt. Das Anfeuchten des Betons dient 
dazu, dass der Haftbrücke bei trockenen 
Bodenplatten nicht das zur Erhärtung 
erforderliche Wasser entzogen wird und 
die Haftbrücke „verbrennt“. Direkt nach 
dem Anfeuchten wird der Bettungsmörtel 
in die frische Haftbrücke eingebracht.

Bettungsmörtel und deren  
Einbringung
Gemäß der KKS-Verlegerichtlinie [5] 
sollte der Bettungsmörtel von Rüttelbö-
den unter Verwendung von > 300 kg/m3 
Zement und einem gewaschenen Kies-
sand gegebenenfalls unter Einsatz von 
Zusatzmitteln hergestellt werden. Sofern 
die Mörteleigenschaften mit geringeren 
Zementgehalten erreichbar sind, spricht 
grundsätzlich allerdings auch nichts dage-
gen. Von Zementgehalten unter 240 kg/
m3 ist allerdings aus Gründen der Verar-

4 Entstehung von Trennschichten beim Einsatz von Bewehrung 5 Entstehung von Trennschichten beim Einsatz von Bewehrung

7 Nicht ausreichend verdichtete Unterseite des Bettungsmörtels 
aufgrund zu steifer Konsistenz

6 Fluoreszierend eingefärbter Dünnschliff einer Zementschlämme-
schicht auf der Betonbodenplatte








